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        Für meine drei wilden Töchter

    „Möget ihr niemals verlernen,
barfuß durch das hohe Gras zu laufen
und das Flüstern der Bäume
als eure Muttersprache zu verstehen.“
 
Alles, was ich in diesem Buch niedergeschrieben habe, ist mein grünes Vermächtnis an euch. Ihr seid meine Verbindung zur Zukunft der Erde. Damit ihr immer wisst, dass ihr niemals allein seid, solange ihr die Sprache des Waldes in eurem Herzen tragt.
 
In Liebe,
eure Mama.
 


 
 


 

    
        Vorwort: Zwischen Wurzeln und Weitblick

     
 
Zwischen Wurzeln und Weitblick
 
Es gibt diese stillen Momente am frühen Morgen, wenn der Tau noch auf den Blättern liegt und die Welt den Atem anzuhalten scheint. Genau in solchen Augenblicken, irgendwo zwischen den Aufgaben des Alltags und dem Wunsch nach tieferer Verbindung, ist dieses Buch entstanden.
 
Vielleicht kennst du das Gefühl: Du gehst durch den Wald, siehst die Bäume und die wilden Kräuter am Wegesrand, doch du spürst, dass da eine Sprache ist, die du zwar bewunderst, aber nicht ganz verstehst. Die Natur ist nicht nur eine Kulisse für unser Leben; sie ist ein lebendiges, seelenvolles Gewebe aus Weisheit, Heilung und stiller Resilienz. Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, dieses „Wood-Wide-Web“ und die verborgenen Signaturen der Pflanzen für uns wieder lesbar zu machen.
 
Als moderne Grenzgängerin bewege ich mich tagtäglich zwischen zwei Welten. Auf der einen Seite steht unser moderner Alltag – mit all seiner Digitalisierung, den Anforderungen an eine Mutter von drei Kindern und einer Welt, die sich oft zu schnell dreht. Auf der anderen Seite steht das uralte, beinahe vergessene Wissen unserer Vorfahren über die Heilkraft der Pflanzen. Viele fragen sich heute: Passt das überhaupt noch zusammen? Kann man Naturheilkunde und moderne Lebensführung in Einklang bringen, ohne in eine romantisierte Vergangenheit zu flüchten?
 
Meine Antwort lautet: Ja, gerade weil wir in einer modernen, digitalen Welt leben, ist dieses Wissen wichtiger denn je. In diesem Zwischenreich habe ich gelernt, dass wir die Errungenschaften der Gegenwart nicht aufgeben müssen, um die Weisheit der Natur in unser Leben zu integrieren. Es geht nicht um ein „Entweder- oder“, sondern um ein achtsames „Sowohl-als-auch“. Es ist ein tief empfundener Akt der Selbstfürsorge, wenn ich morgens zwischen Mails und Terminen innehalte, um die Signatur einer Pflanze zu lesen, die direkt vor meiner Haustür wächst.
 
Dieses Buch ist der Wegweiser, den ich mir selbst gewünscht hätte: fundiert genug, um die Gaben der Natur als das zu erkennen, was sie sind, aber sanft genug, um im eigenen Garten oder auf der nächsten Wiese einen Anfang zu finden. Wir werden die Geheimnisse der Heilpflanzen lüften und dabei lernen, dass Natürlichkeit keine nostalgische Träumerei ist, sondern eine notwendige, moderne Lebensentscheidung.
 
Ich lade dich ein, gemeinsam mit mir eine Reise anzutreten – über die Grenzen des Gewohnten hinaus. Wir werden den Blick schärfen für das, was oft übersehen wird. Dieses Buch ist keine bloße Ansammlung von Rezepten. Es ist ein Plädoyer für Achtsamkeit und für die tiefe Freude, die darin liegt, wenn man die Hand ausstreckt und ein Stück Natur tatsächlich versteht.
 
Es ist mir ein Herzensanliegen, dieses Wissen mit dir zu teilen – auf dass es wieder in unseren Alltag einzieht, unsere Hausapotheken bereichert und uns lehrt, wieder langsamer, bewusster und verbundener zu leben.
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Über die Autorin
 
Herba Flow > Moderne Grenzgängerin & Hüterin der wilden Wurzeln
 
Herba Flow ist eine moderne Grenzgängerin, die ihre Wurzeln tief in der heimischen Erde und ihr Herz in der schamanischen Weisheit verankert hat. Als Mutter von drei Töchtern erfährt sie täglich, dass Spiritualität keine Theorie ist, sondern barfüßige Präsenz im Hier und Jetzt.
 
Sie lebt schon ihr ganzes Leben im tiefen Einklang mit der Natur. Bereits von Kindesbeinen an zog es sie immer wieder hinaus, um ohne Schuhe das feuchte Moos unter den nackten Füßen zu spüren und die Erde mit all ihren Sinnen wahrzunehmen. Dieser Weg führte sie weg von der Lautstärke der Leistungsgesellschaft, hinein in die Stille der Wälder. Dort lernte sie, die „grüne Sprache“ neu zu verstehen und die uralten Fäden der Verbundenheit wieder aufzunehmen. Für sie ist Schamanismus ein lebendiges Geburtsrecht, das uns allen zusteht.
 
Ihr Anliegen ist es, die Magie des Waldes zurück in den Familienalltag zu holen und Menschen dabei zu unterstützen, den Mut zu finden, den eigenen „grünen Traum“ zu leben.
 


 

    
        Einleitung: Die Welt ist so, wie du sie träumst

    Vom Statisten zum Träumer deiner Realität
 
Wir wurden in dem Glauben erzogen, wir seien Statisten in einer fertigen Welt. Wir blicken auf die Berge, die Wälder und den Asphalt und halten sie für unveränderliche Tatsachen. Doch die grüne Welt – die Kräuter, die Bäume, das Myzel – flüstert uns eine andere Wahrheit zu:
 
„Du bist nicht der Beobachter des Traums, du bist der Träumer.“
 
Die Realität, die dich umgibt, ist keine feste Mauer, sondern ein flüssiges Spiegelbild deiner inneren Landschaft. Deine Überzeugungen, deine Ängste und deine Sehnsüchte sind die Farben, mit denen du die Leinwand deiner Existenz bemalst.
 
Der Spiegel der Seele: Wenn du die Welt als karg und feindselig träumst, wird sie dir mit Dornen antworten.
 
Das Tor der Verbundenheit: Wenn du sie jedoch als beseelt, nährend und verbunden träumst, werden sich Tore öffnen, von denen dein Verstand nicht einmal wusste, dass sie existieren.
 
Dieses Buch ist die Einladung, die Leinwand neu zu betrachten und die Sprache derer zu lernen, die den Traum der Erde seit Äonen bewahren.
 
„Die Erde spricht zu denen, die zuhören; zu denen, die wegschauen, bleibt sie stumm.“ — Altes schamanisches Wissen
 
Die grünen Co-Schöpfer: Vom Erleiden zum aktiven Träumen
 
In diesem Buch lernst du, dass du diesen Traum nicht allein träumst. Die Naturreiche sind deine Lehrer und Spiegel auf diesem Weg:
 
Die Kräuter: Sie lehren dich, die Farben deines Traums zu verfeinern und deine täglichen Impulse mit dem Licht auszurichten.
 
Die Bäume: Sie schenken deinem Traum die nötige Struktur und Standhaftigkeit, damit deine Visionen im Sturm nicht verwehen.
 
Die Pilze: Sie weben im Verborgenen das Netzwerk, das deinen persönlichen Traum mit dem großen Traum der Erdmutter verbindet – sie wandeln das Alte und zeigen dir, dass alles im Kreislauf gehalten wird.
 
Deine Entscheidung: Opfer oder Schöpfer?
 
Spirituelle Rückbindung bedeutet, die Verantwortung für deinen Traum zu übernehmen. Wir hören auf, die Natur als Kulisse zu betrachten, und beginnen, sie als Partnerin zu verstehen. Dieses Werk ist eine Einladung, die schweren Mäntel des Alltags abzulegen und hellwach zu träumen.
 
„Welche Welt möchte ich ab heute träumen? Eine Welt der Trennung oder eine Welt der Verbundenheit?“
 
Die Natur wartet bereits darauf, deine Antwort in Materie zu verwandeln. Sie ist bereit, jede deiner Visionen zu nähren, sobald du beginnst, einen schöneren Traum zu träumen – für dich, für deine Ahnen und für die Zukunft der Erde.
 
Die heilige Trinität der Erde
 
Hinter der Biologie existiert eine geistige Architektur des Waldes. Wenn wir die spirituelle Ebene betreten, begegnen wir drei Urkräften:
 
Die Krone (Bäume) – Die Hüter der Zeit: Deine Verbindung zum Himmel. Sie schenken deinem Leben Struktur und Standhaftigkeit.
 
Das Herz (Kräuter) – Die Vermittler der Gegenwart: Deine Begleiter der Heilung. Sie richten deine täglichen Impulse mit dem Licht aus.
 
Das Wurzelnetz (Pilze) – Die Bewahrer der Transformation: Deine Brücke zur Einheit. Sie zeigen dir, dass selbst das Dunkelste der Dünger für ein neues Morgen ist.
 
Der Wald erwartet dich.
 
„Nachdem wir gelernt haben, mit Ehrfurcht an die Tore der Natur zu klopfen, treten wir nun ein. Wir beginnen bei den kleinsten Wesen – den Kräutern –, jenen treuen Gefährten, die uns zeigen, dass Spiritualität direkt vor unserer Haustür stattfindet.“
 
Die Etikette des Herzens
 
Vom Nehmen zum Empfangen: Das schamanische Prinzip der Begegnung
 
Aus dem Tagebuch von Herba Flow „Als Konsumenten unserer modernen Welt sind wir darauf konditioniert, zu nehmen. Wir gehen in den Wald, um uns Erholung zu holen, wir pflücken Kräuter, um sie uns zu eigen zu machen. Doch die Erdmutter ist kein Supermarkt. Wenn wir den Wald mit der Haltung eines Konsumenten betreten, bleibt er stumm. Die Bäume wirken dann wie bloßes Holz und die Kräuter wie namenloses Unkraut. Erst wenn wir lernen, vom Nehmen zum Empfangen überzugehen, geschieht Magie. Empfangen setzt Demut voraus. Es bedeutet, die Hand nicht fordernd auszustrecken, sondern sie geöffnet nach oben zu halten. Die Etikette des Herzens ist kein starres Regelwerk, sondern der schamanische Benimmcode, der den Wesen des Waldes signalisiert: Hier geht jemand, der sich erinnert. Hier geht ein Freund.“
 
Bevor du die Tore der Naturreiche durchschreitest, lerne das Handwerk des achtsamen Gastes. Es ist der Schlüssel, um die wahre Sprache der grünen Geschwister zu hören.
 
1. Das Ritual der Goldenen Absicht: Den Traum wecken
 
Positioniere dich als Schöpfer deines Erlebens, bevor du dieses Wissen vertiefst.
 
Vorbereitung: Setze dich aufrecht hin. Zünde eine Kerze an oder halte ein Symbol der Natur (Blatt, Stein, Zweig) in deiner Hand.
 
Die Erdung: Schließe die Augen. Spüre den Boden. Lege mit jedem Ausatmen die Rolle des „Opfers der Umstände“ ab.
 
Die Reinigung: Streiche dir über Stirn und Gesicht. Wische den grauen Schleier des Alltags beiseite, um mit dem Herzen zu sehen.
 
Die Intention: Sprich leise: „Ich trete ein in den Traum der Erde. Ich öffne meinen Geist für die Sprache der grünen Geschwister. Ich entscheide mich heute, eine Welt der Heilung, der Stärke und der tiefen Verbundenheit zu träumen.“
 
Die Siegelung: Lass diesen Satz wie einen goldenen Samen in dein Herz sinken.
 
2. Die Kunst des ersten Kontakts
 
Das Fragen um Erlaubnis ist ein energetischer Vorgang, der deine Wahrnehmung von „Besitzen“ auf „Begegnen“ umschaltet.
 
Die kleine Zeremonie der Begegnung:
 
Die Schwelle: Halte am Waldrand inne. Atme dreimal tief. Sage: „Ich bin hier. Ich komme als Gast und als Freund.“
 
Die Wahl: Welches Grün zieht dich an? Gehe langsam darauf zu, bleibe aber zwei Meter davor stehen.
 
Das Anklopfen: Frage im Geiste: „Darf ich näher treten?“
 
Ein Ja: Fühlt sich oft wie eine Weitung an, ein warmes Licht in der Brust.
 
Ein Nein: Eine Verengung oder plötzliche Unruhe. Akzeptiere es; die Pflanze braucht vielleicht gerade Ruhe.
 
Der Austausch: Wenn du willkommen bist, tritt näher. Verweile in der Stille. Sei einfach nur da.
 
3. Das Prinzip des Gegengeschenks (Ayni)
 
In der Tradition des Ayni ist Kommunikation ein heiliger Austausch von Energie. Wenn wir etwas nehmen – ein Blatt, eine Erkenntnis oder einfach nur Ruhe – ist es wichtig, den Kreislauf zu schließen. Ein Dankeschön ist kraftvoll, doch ein physisches Zeichen vertieft die Verbindung.
 
Möglichkeiten des Ayni: Ein Tropfen Wasser aus deiner Flasche, ein Lied, ein freundlicher Gedanke oder das Aufheben von Müll im Umkreis.
 
Die Symbolik: Es geht nicht um materiellen Wert, sondern um die Botschaft: „Ich nehme nicht nur, ich gebe auch.“
 
Der Abschied: Bedanke dich und trage das Gefühl der Verbundenheit mit in deinen Alltag zurück.
 
Erfahrungsbericht: Die Kastanie und die Schokolinse
 
„Es war ein windiger Dienstagnachmittag, als ich mit meiner älteren Tochter im Wald unterwegs war. Der Alltag hing uns beiden noch schwer in den Knochen – die To-do-Liste im Kopf war lang. Wir machten Halt bei einer mächtigen, alten Kastanie. Ich spürte den tiefen Impuls, mich an ihren Stamm zu lehnen, um die schwere Energie des Tages und mein Kopfweh abzugeben. Doch bevor ich mich setzte, erinnerte ich meine Tochter an das Gesetz des Ayni – den heiligen Austausch.
 
„Mama, ich habe aber keine Kräuter dabei“, sagte sie und kramte in ihren Jackentaschen. Zum Vorschein kam eine leicht angeschmolzene, blaue Schokolinse – ihr absoluter Schatz an diesem Nachmittag. Ohne zu zögern, grub sie mit den Fingern ein kleines Loch in die Erde zwischen den Wurzeln der Kastanie, legte die Schokolinse hinein und deckte sie mit Moos zu. Sie flüsterte: „Danke, dass du Mamas Kopfweh wegnimmst.“
 
In diesem Moment veränderte sich die Energie spürbar. Der Wind in den Blättern klang plötzlich wie ein tiefes Aufatmen. Als ich mich an den Stamm lehnte, strömte eine Welle von unerschütterlicher Ruhe in mein Herz. Die Kastanie hatte das ehrliche Opfer eines Kindes angenommen. Dieses Erlebnis hat mich geerdet: Die Natur misst den Wert unseres Gegengeschenks nicht in Gold oder Perfektion, sondern an der Reinheit der Absicht. Seit diesem Tag ist ein Lied, ein Schluck Wasser oder eben eine Schokolinse unsere Brücke in die unsichtbare Welt.
 
[image: chapter4Image1.jpeg]

 

    
        Kapitel 1: Die Diener des Lichts

    Die Brücke vom Geist zur Materie
 
Pflanzen sind die reinsten Manifestationen der Hingabe. Ihre spirituelle Aufgabe ist die Verfeinerung: Sie nehmen die grobe, dichte Energie der Erde sowie das ätherische, ungreifbare Licht der Sonne auf und weben daraus Schönheit, Nahrung und Heilung. In jeder einzelnen Pflanzenzelle findet ein heiliges Alchemie-Mysterium statt, das den Himmel mit der Erde vermählt. Sie atmen ein, was wir ausatmen, und schenken uns den Atem des Lebens zurück.
 
Wenn du eine Pflanze betrachtest, siehst du nicht nur ein biologisches Objekt, sondern ein vollendetes Gebet aus Form und Farbe, das in stummer Ekstase dem Kosmos entgegenwächst. Sie fordern nichts, sie drängen sich nicht auf, und doch tragen sie das gesamte Fundament unseres irdischen Daseins in ihren grünen Händen.
 
„Pflanzen sind die flüsternden Gedanken der Erdmutter. Sie opfern ihre Form, um uns mit reinem Licht zu nähren.“ — Herba Flow
 
Diese Hingabe geht weit über das Physische hinaus. Wenn eine Pflanze ihre Blätter entfaltet oder ihre Blüten öffnet, vollzieht sie einen schamanischen Dienst an der Schöpfung. Sie übersetzt die feinstofflichen Frequenzen des Universums in eine Sprache, die unser Körper aufnehmen, verdauen und als Heilung integrieren kann. Jedes Kraut ist ein manifestiertes Lichtwesen, das den weiten Weg vom Geist in die Materie auf sich genommen hat, um uns auf unserem irdischen Pfad als treuer Gefährte beizustehen.
 
Die Signaturlehre: Mit dem Herzen sehen lernen
 
Die alte Signaturlehre besagt: Das Äußere der Pflanze – ihre Form, ihre Farbe, ihr Geruch, ihr Lebensraum und ihr Rhythmus – weist direkt auf ihr inneres Wesen und ihre seelische wie körperliche Heilwirkung hin. Sie ist die heilige Bildersprache der Erdmutter, die darauf wartet, dass wir unsere rationalen Augen schließen und die Augen unseres Herzens öffnen.
 
Um diese Sprache zu verstehen und wahrhaft mit dem Herzen sehen zu lernen, musst du den analytischen Verstand zum Schweigen bringen. Wenn du vor einer Pflanze stehst, frage dich nicht: „Was ist das? Zu welcher botanischen Familie gehört sie? Welche chemischen Wirkstoffe enthält sie?“ Diese Fragen haben ihren Platz in der Wissenschaft, doch im schamanischen Raum trennen sie dich vom lebendigen Erleben. Frage dich stattdessen mit einer tiefen, kindlichen Neugier: „Wie fühlt es sich an, diese Pflanze zu sein?“
 
Lass diese Frage in dein Herz sinken und betrachte die Pflanze durch die folgenden vier Tore der Wahrnehmung:
 
Der Ort: Sucht sie das gleißende, ungefilterte Licht der Hügel oder den feuchten, schützenden Schatten des tiefen Waldes? Entspringt sie dem harten, unnachgiebigen Fels, der ihr Standhaftigkeit abverlangt, oder bettet sie ihre Wurzeln in den weichen, fließenden Sumpf? Eine Pflanze, die auf trockenem Wüstenboden überlebt, speichert eine ganz andere emotionale Resilienz in ihrer Signatur als eine Pflanze, die im ständigen Fluss eines Bachlaufs tanzt. Der Ort erzählt dir, wie die Pflanze mit den Herausforderungen des Lebens umgeht und welche Kraft sie dir schenken kann, wenn du dich in einer ähnlichen inneren Landschaft befindest.
 
Die Geste: Wie bewegt sich die Pflanze im Raum? Streckt sie sich stolz, kerzengerade und unbeugsam nach oben, wie eine Säule, die Himmel und Erde verbindet? Oder schmiegt sie sich schutzsuchend, weich und kriechend an den nackten Boden, um die mütterliche Wärme der Erde zu trinken? Rollt sie ihre Blätter schützend ein oder breitet sie ihre Arme weit aus, um den Kosmos zu umarmen? In der Geste einer Pflanze liegt ihr emotionaler Ausdruck. Ein stolzes Kraut schenkt dir Aufrichtung und Mut; ein kriechendes Kraut schenkt dir Demut, Geborgenheit und Erdung.
 
Der Schutz: Wie grenzt sich die Pflanze ab? Hat sie scharfe Dornen, brennende Haare oder klebrige Säfte? Ist sie wehrhaft und setzt klare, unmissverständliche Grenzen im Außen? Oder schützt sie sich auf eine völlig andere Weise, indem sie einen betörenden, einhüllenden Duft verströmt, der alles Wilde besänftigt und ein Feld des Friedens erschafft? Die Schutzmechanismen einer Pflanze zeigen dir, wie sie mit ihrer eigenen Verletzlichkeit umgeht. Sie lehren uns, wie wir im Alltag gesunde Grenzen setzen oder wie wir durch die sanfte Kraft der Ausstrahlung Schutz finden können, ohne Mauern hochzuziehen.
 
Der Rhythmus: Wann erwacht sie? Blüht sie im ersten, zaghaften Frühlingslicht, wenn der Schnee kaum geschmolzen ist, oder wartet sie die reife, schwere Hitze des Hochsommers ab? Öffnet sie ihre Blüten dem strahlenden Mittag oder entfaltet sie ihre Pracht erst in der geheimnisvollen Kühle der Nacht, unter dem silbernen Schein des Mondes? Der Rhythmus einer Pflanze offenbart dir ihre Verbindung zur Zeit. Sie zeigt dir, ob sie eine Bringerin des Neubeginns ist oder eine Hüterin des Loslassens und der Transformation im Herbst.
 
Wenn du beginnst, die Pflanzenwelt auf diese Weise zu betrachten, bricht die Trennung zwischen dir und der Natur zusammen. Du gehst nicht mehr durch eine stumme Kulisse. Du gehst durch eine lebendige, atmende Bibliothek voller weiser Seelen, die in ständiger Kommunikation mit dir stehen. Du spürst das Pulsieren des Saftes in ihren Stängeln, du fühlst die Textur ihrer Blätter in deiner eigenen Seele, und du verstehst, dass jede Pflanze ein exakter Spiegel für einen Aspekt deines eigenen inneren Universums ist.
 
Die Devas – Die leuchtenden Seelen der Pflanzenwelt
 
Hinter der physischen Gestalt einer Pflanze – hinter ihren Blättern, Wurzeln, Stängeln und Blüten – verbirgt sich eine unsterbliche, lebendige Intelligenz. In der feinstofflichen Naturlehre und dem schamanischen Weltenbild nennen wir diese erhabenen Wesenheiten Devas.
 
Der Begriff stammt aus dem uralten Sanskrit und bedeutet übersetzt „die Leuchtenden“ oder „die Wesen des reinen Lichts“. Devas sind nicht die kleinen Kobolde oder Elfen, die an einer einzelnen Blüte bauen; sie sind die großen Architekten der Natur, die kosmischen Konzeptkünstler der Erdmutter. Man kann sie sich als die heiligen Hüter der energetischen Blaupause einer gesamten Pflanzenart vorstellen.
 
Während wir den Löwenzahn, die Schafgarbe oder die Brennnessel mit unseren physischen Händen berühren, ihre Blätter zerreiben und ihre Materie schmecken können, ist die Deva das allumfassende Bewusstsein, das die Form, das Wachstum, die Geometrie und die spezifische Heilkraft dieser Pflanze lenkt. Sie ist die leuchtende Brücke, das Bindeglied zwischen dem göttlichen Licht der Schöpfung und der greifbaren irdischen Materie. Es gibt eine Deva der Brennnessel, eine Deva der Rose, eine Deva des Salbeis – und jede von ihnen hütet das kosmische Wissen ihrer gesamten Familie.
 
Die Sprache der Naturgeister
 
Devas kommunizieren nicht mit menschlichen Worten, nicht mit Grammatik oder Verstandesbegriffen. Ihre Sprache ist die reine, unverfälschte Sprache der Schwingung, der Frequenz, der inneren Bilder und der plötzlichen, tiefen Herzens-Erkenntnisse. In alten, hellsichtigen Überlieferungen werden sie oft als majestätische Lichtwesen von unbeschreiblicher Schönheit beschrieben, die eine ganze Pflanzenart schützend in ihre Aura einhüllen.
 
Um den Unterschied in der geistigen Hierarchie des Waldes zu verstehen, hilft ein Bild: Während die kleinen Elementarwesen – die Elfen, Gnome und Zwerge – die tägliche, fleißige „Bauarbeit“ an der einzelnen Pflanze verrichten, den Saft steigen lassen und die Blütenknospe physisch entfalten, hält die Deva den großen, unvergänglichen Bauplan bereit. Sie ist das übergeordnete Geistwesen. Sie weiß um jede spirituelle Botschaft, jede karmische Verbindung und jede feinstoffliche Heilwirkung, die das Kraut für uns Menschen bereithält. Wenn wir mit einer Deva in Kontakt treten, sprechen wir mit der Quelle der Pflanze selbst.
 
Die Begegnung auf Herzensebene
 
Wahre Heilung ist kein mechanischer Vorgang. Sie beginnt nicht erst beim Trinken eines heiß aufgebrühten Tees oder beim Auftragen einer sorgsam gerührten Salbe. Das ist nur die körperliche Ebene. Wahre, ganzheitliche Heilung auf Zellebene beginnt in genau dem Moment, in dem wir uns der Pflanze im Außen mit aufrichtigem Respekt, tiefer Demut und hellwacher Achtsamkeit nähern.
 
Wenn wir unsere lauten Gedanken ausschalten und beginnen, den Pflanzengeistern aufmerksam zuzuhören, verwandelt sich die Naturheilkunde von einer reinen Konsum-Anwendung in ein heiliges, interdimensionales Zwiegespräch mit der Schöpfung selbst. Du nimmst dann nicht mehr einfach nur einen Wirkstoff zu dir – du lädst das leuchtende Bewusstsein der Pflanzenseele ein, in dein Energiefeld zu treten und deine inneren Blockaden sanft aufzulösen.
 
Wer bewusst mit Devas zusammenarbeitet und sie in sein Leben einlädt – so wie es einst die berühmten Pioniere und Gärtner der schottischen Findhorn-Gemeinschaft taten, die auf kargem Sandboden durch den Dialog mit den Naturgeistern gigantische, vitale Gemüse- und Kräutergärten erschufen –, wird ein tiefes Wunder erleben. Pflanzen, die mit dieser liebevollen Aufmerksamkeit bedacht werden, wachsen nachweislich vitaler, widerstandsfähiger und strahlender. Sie spüren die Anerkennung ihres geistigen Wesens und entfalten ihre Heilkraft, ihre ätherischen Öle und ihre energetischen Frequenzen in einer Dimension, die der rein materielle Verstand niemals für möglich halten würde.
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Infobox: Die Botschaft der Stille
 
Wie du eine bewusste Herzverbindung mit einer Deva aufnimmst:
 
Die Stille: Suche dir einen ruhigen Platz in der Natur, direkt bei der Pflanze, die dich im Inneren anspricht.
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